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Bekanntmachung der « . Zenivalffelle fü«
die Landwirtschaft, betreffend die Auf
«ahme von Zöglinge« in dis K. Wrinbau-

fchule zu Weinsberg.
Auf den 1. Januar 1906 sind für die Jahre

1906 und 1907 zehn Zöglinge in die Wsinbauschule
aufzunehmen.

Diejenigen Jünglinge , welche um Aufnahme
sich bewerben wollen , werden daher aufgefordert,
binnen vier Wochen bei dem Vorstand der Wein-
bauschule in Weinsberg schriftlich sich zu melden.
Die Bewerber werden sodann zu einer Vorprüfung
einberufen , welche anfangs Dezember stattfinden wird.

Die Aufzunehmenden müssen das 17 . Lebens¬
jahr zurückgelegt haben , vollkommen gesund , für
anhaltende Feldarbeiten körperlich erstarkt , mit den
gewöhnlichen Arbeiten in Feld und Weinberg be¬
reits vertraut sein und lesen , schreiben und rechne»
können , wie auch die Fähigkeit besitzen, einen
populären Vortrag gehörig aufzufassen.

Kost , Wohnung und Unterricht erhalten die
Zöglinge frei ; dagegen haben sie alle vorkommenden
Arbeiten unentgeltlich zu verrichten . Bei Fleiß und
Wohlvechalten wird Aussicht auf Prämien gegeben.
Die Neueintretenden find verpflichtet , den vsrge-
schriebenen Lehckurs bis zum Schluß des Jahres
1907 durchzumachen.

Die aufzunehmenden Zöglinge erhalten während
des zweijährigen Kurses einen auf gründliche beruf¬
liche Ausbildung berechneten Unterricht . Neben der
Befestigung und Weiterführung in den gewöhnlichen
Volksschulfächern wird Unterricht in der ebenen und
prokiischen Geometrie , im Zeichnen , in den Elementen
der Chemie , Physik , Mechanik , sowie theoretische und
praktische Unterweisung im Feld -, Wein -, Gemüse -,
und Obstbau , sowie in der Viehzucht erteilt.

Falls einer der Zöglinge während des Lehr¬

kurses an der Weinbauschule in das militärpflichtig;
Alter eintreten sollte , so kann er nach 8 32 Ziff . 2
Lit . k der deutschen Wchrordnung vom 22 . November
1888/18 . Februar 1901 (Reg . Bl . von 1901 , S.
275 ff.) bis nach vollendeter Lehrzeit Mückzestellt
werden.

Um den Zöglingen fortwährend praktische
Anschauung zu sichern , ist mit der Anstalt ein Grund¬
besitz von 39 Hektar 4 Ar verbunden , der in Gärten,
Weinbergen , Ackerfeld und Wiesen besteht.

Mit den Eingaben sind ein Geburtsschein,
Impfschein , sowie ein Zeugnis des Gemeinderats
über den Stand und etwaigen Grundbesitz des
Vaters , über besten Einwilligung zu dem Vorhaben
seines Sohnes , das Prädikat und die Laufbahn des
Aufzunehmenden , sowie ein StaatSangehörigkeits-
auswets vorzulegen.

Stuttgart,  15 . September 1905.
I . V . : Maier.

SagesmsizkeUsn.
Herreuberg,  23 . Sept . In der Gült¬

steiner Wur st Vergiftungsangelegenheit
hat Obermediztnalrat Rembold  von Stuttgart
gestern die ärztliche Untersuchung vorgenommen.
Heute sollen Erhebungen des Gerichtes und der
Staatsanwaltschaft folgen . Die Zahl der hier und
in der Umgegend Erkrankten übersteigt 60 , davon
schweben 3 in Todesgefahr . Im ganzm hat Wirt
und Metzger Krauß etwa 100 Leberwürste abgesetzt.

Leonberg,  23 . S ?pt . Das Eiftnwaren-
geschäft des Herrn Rudolf Na st in der Elitnger-
stcaßr ist samt Anwesen durch Kauf an Herrn
Lieb  aus Oberndorf übergegangen.

Stuttgart,  23 . Sept . ( Wochenmarkt .)
Starke Zufuhr und rege Kauflust war das Zeichen
des heutigen Marktes . Auf dem Gcoßmarkt waren
Zwetschgen uad Pfirsichs vorherrschend ; erstere ver¬

kaufte man zu 7— 9 §)., letztere zu 15 — 25 A das
Pfund . Im übrigen kosteten einheimische Trauben
18 - 22 A , Quitten 15 — 18 A , Nüsse 20 - 22 A,
Preißllbeeren 26 — 28 A Birnen 8 — 20 A , Aepsel
10 — 20 Im Einzelverkauf war Obst durch¬
schnittlich um 5 A teurer Auf dem Gemüsemarkt
haben sich di ; Preise wenig verändert . An den
Wildpret - und Geflügelständen kostete eine Gans
4 — 4 50 -/-L, eine Ente 2 20 —2 .50 ein Reh¬
schlegel 5 — 6 ein Rehziemer 6 — 7 Auf
dem Viktualienmarkt kostete saure Butler 1.15 ^ .,
süße Butter 1.30 1 Ei 7 A — Kartoffel¬
großmarkt  auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr
1000 Ztr ., Preis 2 — 3 .40 per Ztr . — Kraut-
markt  auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 1300
Stück , Preis 17 — 20 für 100 Stück . — Most¬
ob stmarkt  auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 600
Zentner , Preis 6 — 6 .50 per Ztr.

Stuttgart,  24 . Sept . Heute Mittag
V-12 Uhr fuhr ein junger Mann auf seinem Rad,
über das er vollständig die Herrschaft verloren hatte,
die Werfmershaldenstraße so unglücklich herab , daß
er mit seinem Rad in ein Schaufenster flog , dieses
zertrümmerte uad dabei sich die Schädeldkcke zer¬
schmetterte , so daß der Tod alsbald etntrat.

Cannstatt.  24 . Sept . Vom Volksfest.
Der heutige Eröffnungstag des Volksfestes hatte
sehr unter der Ungunst der Witterung zu leiden,
trotzdem war der B -such ein kolossaler . Der Himmel
machte in der Frühe ein drohendes Gesicht , gegen
Mittag setzte Regen ein . Es ist das herkömmliche
Bild , das sich auf dem Volksfestplatz bieret . Alle
die Sehenswürdigkeiten , die uns schon von Kindes¬
beinen bekannt sind , sind vertreten . An Kinemato-
graphen und Biographen fehlt es natürlich nicht,
find sie doch eigentlich die modernsten aller Er¬
rungenschaften . Die Karussels werden immer reicher
ausgestattet , in denen sich im Vergleich zu den
primitiven Karussels unserer Ktnderjahre der moderne

Die schwarze Dame.
Roman von HanS Wachenhusen.

(Fortsetzung .)
„Und halt . . . noch eins ! . . . Wo habe ich das photographische Toten¬

bild des vorgeblichen Baron von Zernick ? Jh habe immer die Idee festgshalten,
daß zwischen diesen beiden Sachen eins Beziehung existiere . Eie muß bestehen,
durch diesen Wiedrnstein , wenn mir auch der Faden immer wieder gerissen ist . .
Gleichviel , ich will auch damit eine Probe machen, denn warum sollte sie nicht
auch da >h e Hand mit im Spiele gehabt haben , obgleich in den Akten betreffs
der Frievrichsstraße keine Spur von ihr zu finden ist.

Eine halbe Stunde später trat er wieder zu Jane und fand sie zu seinem
Erstaunen in getrösteter Stimmung.

Träge , mit schweren Augenlidern , aber sichtbar ohne Groll , schaute sie ihm
entgegen . Blenke nahm das für Verstellung.

„Sie haben sich doch gewiß nicht über mich zu beklagen, " sagte er in der¬
selben Stimmung mit einem Blick auf die neben ihr stehende Flasche . „Ich
komme auch nur sobald wieder , um mich zu überzeugen , ob man Sie gut bedient hat ."

Jane lachte vor sich hin . Sie war zufrieden mit dieser Bedienung . Wie
Blenke berechnet, hatte sie diese Wohltat zwar anfangs mit Mißtrauen und dem
Vorsatze , nicht« anzurühren , hingenomme «, aber die Versuchung war stärker ge¬
wesen, als dieser.

„Apropos, " begann er, den Herrn von Bodenberg ganz beiseite legend, in
trockenem Tone , nach einer gleichgiltigen Unterhaltung , auf die sie bereitwillig ein-
gegange » . „Sie hätten Gelegenheit der Behörde einen Dienst zu leisten, der
Ihnen sicher gut angerechnet würde ."

Jane schielte argwöhnisch zu ihm auf.

„Sie sind in Irland geboren und vermutlich auch in Dublin bekannt ."
Jane antwortete nicht , sie blickre vor sich hin . Die Frage verstimmte

sie wieder.

„Man wünscht , sich in einer diskreten Angelegenheit an einen dortigen
Arzt zu wenden und da uns ein Name genannt worden ist . . . Hm , wie lautet
er doch! . . ." Er trommelte sich mit den Fingern gegen die Stirn . . .
„Ganz recht , es ist ein Dr . Groves . . . W lliam GrooeS ! . . . Ist Ihnen
der Name schon vorgekommen ? "

Blenke beobachtete heimlich ihre Miene . Sie schüttelte den Kopf , der
schwerer zu werden begann . Blenke wollte aber gewahren , daß sie ihr Gesicht
mehr abwendste.

„Sie kennen ihn also nicht ? . . . Schade !"
Wieder dasselbe Kopfschütteln.
„Er soll in Dublin irgend einer Heilanstalt vorstehen ."
Jane gab Zeichen der Ungeduld.
„WaS wollen Sie denn eigentlich von mir ?" rief sie heftig . „Ich kenne

den Ort gar nicht, von dem Sie reden !"
Blenke durfte auf diese Antwort gefaßt sein. Er lächelte vor sich hin.
„Freilich ! So lohnt es sich also nicht darnach zu fragen ! ES war auch

eigentlich überflüssig ." Ec suchte durch einen heimlichen Seitenblick sich von ihrer
Verfassung zu überzeugen . Aber Jane war den Alkohol gewohnt . „Ich vergaß
ganz , daß ich ja schon dieAdreff ; dieses Mannes erhalten habe, " fuhr er fort , sich
zerstreut stellend und zog rin Papier aus der Tasche.

„Nein , durch Zufall habe ich die Adresse dieses Doktors erhalten, " sagte
er trocken. „ES ist ein» von ihm ausgestellte Quittung über zweitausend Pfund,
die er für Aufnahme eine« Pfleglings erhalten hat . Der Mann scheint mir
aber sehr teuer zu sein !"



Fortschritt nicht übel dokumentiert . Im Haufier¬
betrieb florier » der Handel mit Fächern aus Seiden-
vapier , sowie mit Riesenblumen , die man sich ins
Knopfloch steckt. Der Postkartenhandel ging natür¬
lich glänzend . ' Unter dem ohrbetäubenden Lärm
von Menschen - und Tierstimmen und undefinier¬
baren Instrumenten wogte die Menge auf den gut
hergerichteten Straßen hin und her . Die Wirt¬
schaften , in denen ein fröhliches Treiben herrschte,
waren dicht besetzt. — Vormittags 11 Uhr fand die
Eröffnung der Allgemeinen Deutschen Mtlitär-
brieftauben - Ausstellung  statt . Zur Er¬
öffnung war erschienen als Vertreter des Königs
Generalleutnant v . Marchthaler . Außerdem waren
anwesend die Minister v. Breitling und v . Pischek , die
Generale der Infanterie z. D . Frh . Pergler v. Psrglas
und v. Dcttinger , sowie mehrere höhere Offiziere.
Oberbürgermeister v. Gauß hielt eingangs eine An¬
sprache , worin er auf die Bedeutung des Bricf-
taubenwesens binwtes . Seine Rede klang aus in
einem Hoch auf den König , den Protektor der Aus¬
stellung . Generalleutnant v. Marchthaler vollzog
sodann die Eröffnung der Ausstellung . Die Aus¬
stellungshalle ist sehr hübsch und hat das Aussehen
eines riesigen Taubenhauses . Nicht weniger als
125 Vereine , die sich auf das ganze deutsche Reich
verteilen , haben sich an der Ausstellung beteiligt.
Sie umfaßt 1100 prächtige Tauben . Nachmittags
2 ' /- Uhr fand sodann eine Vorführung und ein
Wettrennen von Arbeitspferden  statt.
Für die Vorführung waren 194 und für das Wett¬
rennen 50 Pferde angemeldet . An Geldpreisen
waren von der Stadtgemetnde für die Vorführung
1125 ausgesetzt und zwar 3 I . Preise ä 100
3 II . Preise ä 75 3 III . Preise L 50 ^ und
10 IV . Preise L 25 Den Hauptanziehungspunkt
bildete natürlich das von den Volksfestbcsuchern
so oft vermißte Pferde -Rennen . Die Rennbahn
war von Taufenden von Zuschauern umsäumt . Ein
Teil der Reiter war mit roter Weste , Lederhose
und Dreispitz bekleidet . Große Heiterkeit erregte
bei den Zuschauern das Ausbrechen der Pferde . Im
einzelnen nahmen die Rennen folgenden Verlauf:
I . Rennen . Für schwere Pferde . 425 Meter Bahu-
länge . Erster wurde Gottlob Hägele , Fuhrhalter
in Cannstatt , Zweiter Friedrich Dürr , Fuhrhalter
in Cannstatt . Es liefen 8 Pferde . II . Rennen.
Für schwere Pferde . 425 Meter . Sieger wurde
Gustav Knrtz , Kutschereibefitzer in Stuttgart , Zweiter
Gottl . Kugler , Hofbauer in Zebenweiler . III . Rennen.
Für schwere Pferde . 425 Meter . Erster wurde Gust.
Kurtz , Kutschereibefitzer in Stuttgart . IV . Rennen.
Für mittlere Pferde 850 Meter . Sieger wurde
Julius Angstenberger , Werkmeister in Gmünd.
Zweiter Ernst Krauter , Oekonom in Schorndorf.
V . Rennen . Für mitrlere Pferde 850 Meter . Erster
wurde Konrad Rühle , Bauer in Gärtringen , Zweiter
Jakob Rühle . Bauer in Gärtringen . VI . Rennen.
Für leichte Pferde 1700 Meter . Den ersten Preis
erhielt Josef Ratsch , Kutscher in Stuttgart , den zweiten
Preis Hermann Göttling , Wirt in Cannstatt . Im
Verlauf der Rennen trenmen sich zwei Reiter von den
Pferden , ohne jedoch Schaden zu nehmen . Zur
Verteilung gelangten 1005 Geldpreise.

Neckarwestheim,  28 . Sept . Der Land¬
wirt Friedrich Arnold  von hier war mit seinem

Gefährt auf einer Geschäftsreise begriffen . Unweit
Gewmrigheim scheute sein Pferd an einem vorüber-
fahrenden Fuhrwerk und warf den Wagen samt
seinem Insassen die Straßenböschung hinab . Hie¬
durch erlitt Arnold außer einer heftigen Quetschung
der linken Brustseite noch mehrere Rippenbrüche , so
daß sein Zustand ein sehr ernster ist.

Plochingen,  23 . Sept . Der württemb.
Gerberverein  hält am Sonntag , 1. Oktober
ds . Js ., vormittags 10 ' / - Uhr , im Gosthof zum
„Waldhorn " hier feine 13 . ordentliche Mitglieder¬
versammlung ab . Auf der Tagesordnung stehen
u . a . „Mitteilungen und Erfahrungen aus der
amerikanischen Lederindustrie " (Referent : Th . Roser-
Eßlingen ), „ Einrichtung und Lehrplan der neuen
Lehrwerkstätte für das Gerbereigewerbe in Metzingen
(Referent : Betriebsleiter Herm . Bräuchle ), Kommer¬
zienrat Gundert -Stuttgart berichtet über die Be¬
willigung laufender Beiträge für die neue Lehr¬
werkstätte in Metzingen.

Reutlingen,  23 . Skpt . Wie verlautet,
beabsichtigen die Verurteilten beim hiesigen großen
Weinfälschungsprozeß  Berufung gegen
das Urteil einzulegen.

Rottenbura.  24 . Sept . Ans der städtischen
Wage find bis jetzt 279 Ballen Hopfen  abgewogen
worden . Die Pflücke der Hopfen kann nunmehr
als beendet angesehen werden . Das Geschäft geht
langsam , da sich auch die Produzenten bei den
niederen Preisen nicht beeilen , ihre Ware los zu
werden . Die Preise bewegen sich von 55 — 60 ^
per 50 Kx.

Oberndorf,  23 . Sept . Ein Türke
a ls  H o ch stap l er . Bei den Offizieren der türk¬
ischen Gewehrkomission hier erschien diesen Sommer
ein Türke , der vorgab , früher in Diensten des Mar-
stalls des Sultans gestanden zu haben nnd daß er
sich als Pferdehändler in Oesterreich und Deutschland
oufhalte . Der Orientale verkehrte in den Kreisen
einzelner türkischer Komisstonsmitglteder und wußte
eines derselben zur Hergabs einer Summe Geldes
zu veranlassen , außerdem blieb er einem Hotelier
einen größeren Betrag für die Zeche schuldig . Eines
Tages war der fremde Gast abgereist und die ge¬
prellten Personen erstatteten Anzeige . Es gelang,
den unredlichen Kameraden beizubrtngen . Derselbe
wurde von dem hiesigen Schöffengericht wegen Un¬
treue und Betrugs zu einer GesamtgefängntSstrafe
von 6 Monaten verurteilt . Es stellte sich heraus,
daß der geriebene Orientale auch in Donaueschingen
sich in einem der ersten Hotels einlogierte , um,
nachdem ihm dort der Boden zu heiß geworden,
ebenfalls zu verduften . Man griff ihn aber am
Bodensee , wohin er sich gewendet hatte , auf , diktierte
ohne für die letztverübte Zechprellerei 4 Wochen
Gefängnis und lieferte ihn dann von Konstanz zu
weiterer gerichtlicher Aburteilung nach Oberndorf.
Bei Verkündigung des Urteils daselbst benahm er
sich gegenüber dem Gerichtshof recht ungebührlich,
indem er Papiere zerriß und in den Saal warf.
Dafür erhielt er eine weitere Ordnungsstrafe , weil
er sich noch heftigen Widerstand gegen ÄmtSdieuer
und Polizei zu Schulden kommen ließ.

Ulm,  23 . Sept . Der Kaufmann Albert
Oechsle  in Neu -Ulm war mit einer Einlage von

5000 Mitglied der deutschen Kamerungesellschaft
und schrieb an die Vertreter der Gesellschaft im
Februar d. I . einen Drohungen enthaltenden Brief,
um seine Einlage zu retten , da die Gesellschaft sich
aufzulösen schien . Er wurde deshalb von der Straf¬
kammer in Memmingen wegen Erpressuugsversuchs
zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt.

Saulgau,  24 . Sept . Die Deutsche
Volkspartei  hielt heute ihren „Obeischwäbifchen
Parteitag " ab . Aus diesem Anlaß fand vormittags
eine Versammlung von Parteimitgliedern statt , tu
der nach einem Referat des Landtagsabgeordneten
Henning  über Eisenbahnfragen folgende Resolution
gefaßt wurde : „Der heute in Saulgau tagende
zahlreich besuchte Parteitag spricht die Erwartung
aus , daß über dem Ausbau der Hauptbahnen und
zweiten Geleise und der größeren Bahnhöfe der für
die Entwicklung des platten Landes notwendige
Bau von Nebenbahnen nicht vernachlässigt wird.
Der Parteitag erblickt in der vorqeschlagenen Per¬
sonentarifreform statt einer wirklichen Reform Men
Mißgriff . Vor allem lehnt er die Verteuerung der
dritten Wagenklasse , für welche er den 2 A -Tarif
fordert , sowie die Einführung der vierten Wagen¬
klasse als eine unsoziale und unwirtschaftliche Maß¬
regel ab . Die VerkchrseMwicklung drängt eher auf
eine Verringerung der bisherigen Klassen . Der
Parteitag billigt die Betriebsmittelgemeinschaft , hält
aber die Mitwirkung des Landtags bei der Fest¬
setzung der hauptsächlichsten Tarife und bei Ver¬
kehrsvereinbarungen mit anderen Staaten für zweck¬
mäßig und konstitutionell ." Darauf berichtete noch
Redakteur Groth - Ulm  über Parteifragen . In
der nachmittags veranstalteten von etwa 300 Per¬
sonen besuchten öffentlichen Versammlung sprach
zunächst Parteisekretär Kienle  über den Mittel¬
stand , wobei er auf die Verhältnisse der Handel-
und Gewerbetreibenden , der Handwerker und Land¬
wirte näher einging und hervorhob , daß die
Mittelstandsfrage eine Organisations - und Bildungs¬
frage sei und daß in dieser Richtung die Zukunft
des deutschen Handels liege . Der Mittelstand komme
nur durch größeren Gemeinfinn , größeres Wissen
und Können sowie auch durch emsiges Fortarbeiten
an sich selbst fort . Möge er auch in politischer
Beziehung allezeit dem Fortschritt huldigen . Rechts¬
anwalt Mayer - Ulm  referierte über die Ver-
fossnngsrevifion . Er betonte , daß es für eine Be¬
seitigung der ersten Kammer keine Aussicht gäbe
und daß man deshalb einen Vergleich schließen müsse,
bei dem genommen werde , was man biete , und
gefordert werde , auf was man nicht verzichten könne.
Der Entwurf sei nicht so wertlos , daß man ihn
unter den Tisch werfen könne ; denn er bringe vor
allem die reine Volkskammer . Der Redner ging
dann auf die einzelnen Bestimmungen des Ent¬
wurfes sowie die Verhandlungen darüber näher
ein und versprach sich eins Einigung über alle
Nebeufragen wie die Zusammensetzung der ersten
Kammer und über die Stärke beider Kammern.
Nur das Budgetrrcht dürfe den Standesherru nie¬
mals zugestanden werden , das sie offenbar bloß
forderten , um die Verfossungsrevifion zu Fall zu
Fall zu bringen . Der Referent tadelte die Haltung
des Zentrums und bedauerte die Spaltung unter
den Rittern , bei deren Fortdauer das ganze Werk

Jane zuck« zwar heimlich zusammen , aber sie machte dieselbe blöde Miene.
„Was geht daS mich an ! Und wenn Sie die Adresse haben , wozu fragen

Sie mich ? Ich kann nicht englisch lesen."
„Gut !" rief Blenke , mit seiner Geduld zu Ende und mit einem vernichtenden

Blicke auf sie. „So werde ich Ihnen erklären , was ich aus diesem Papier
herauslese ! Sie haben vor drei Jahren im Monat Februar im Aufträge der
Frau von Rothenhelm und mit Hilfe ihres Hausfreundes Wiedenstrin sich durch
irgend eine List eines jungen Mädchens bemächtigt und — Gott und Ihre Helfer
allein wissen bis jetzt wie Ihnen das gelungen ! — dasselbe in die Anstalt des
Dr . GroveS geschafft, dem Sie dafür , wiederum im Aufträge dieser Frau , eine
Summe von zweitausend Pfund gezahlt . . . für einen Schurkenstreich ohne
Zweifel , denn im ehrlichen Verkehr wird dafür nicht soviel vorausgezahlt . Beichten
Sie also jetzt : welches Interesse hatte Frau Rothenhelm an dem Kinde ? Sie ist
fort und Sie werden sie nicht Wiedersehens; reden Sie also die Wahrheit zu Ihrem
eigenen Wohl und . . . fallen Sie mir nicht wieder in Krämpfe !" rief er , ihren
Arm packend, al » sie verdächtige Bewegungen machte . „Das soll Ihnen wenig
helfen ! Sie find mir damals einmal durch diesen Kunstgriff entkommen , ein
zweite« Mal gelingt e« nicht ! Also heraus mit der Sprache !"

Er schüttelte mit Heftigkeit ihren Arm und starrte ihr ins Erficht.
Jane erwiderte mit Stumpfsinn seinen Blick ; ihre writ geöffneten Augen

glotzten ihn an.
„Lassen Sie mich in Ruhe !" schrie sie. „Ich weiß von all ' dem nicht«

war Sir da reden !" Gewaltsam befreite sie ihren Arm und warf sich auf die
Pritsche.

„Desto schlimmer für Dich ! Zum Sprechen werden wir Dich schon bringen !"
knirschte Blenke , der Sache überdrüssig . „Lebt da « Mädchen noch, so werden
wir Sie finden , wen » nicht, so trifft Dich die ganze Verantwortlichkeit !"

Empört wollte er hinaus ; kebrte aber zurück, zog die Photographie aus
der Brusttasche und trat schnell vor sie hin.

„Erkennst Du dies hier , Elende ?" rief er , sie am Arme packend, um sie
aufzurichten . „Erkennst Du das Gesicht dieses Mannes ? Er wird Dir Alles
sagen , was wir von Dir wollen !"

Jane wehrte sich mit beiden Händen ; sie schloß die Augen und wandte
sich ab.

Blenke sah ein, daß er sich habe hinreißen lassen, daß mit ihr heute nicht»
mehr anzustellen sei. Er ließ sie zurückfinken, wandt « ihr den Rücken und trat
hinaus . Ein laute « Auflachen schallte hinter ihm drein.

32 . Kapitel.
„Da habe ich also wenigsten « schon zwei wichtige Dinge in Erfahrung ge¬

bracht !* rief Blenke , au » dem alten Polizeigebäuve tretend . „Ein schöner Schritt
weiter I Die junge Frau ist früher Kunstreiterin gewesen und mit dem reichen
Manne davongegangen ; ihre Beziehung zu dieser Jrländerin von damals her ist
also festgestellt . — DaS Mädchen ist um jene Zeit verschwunden , wir wissen
nicht, wohin : ei bleibt nun immer noch die rätselhafte Frage , welches Interesse
sie an demselben hatte . . . Wenn nur Seßo hier wäre ! Er muß auf eigene
Hand eine Mission übernehmen , denn ich kann nicht fort von hier , ich muß die
junge Witwe unterhalten und beschäftigen , ehe ich eS wage , ihr nah « zu kommen.
Während er eiligst an Ort und Stelle reist , wohin ihm die nötige « amtlichen
Autorisationen mitgegeben werden können , sage ich ihr , er verfolg « den Bankier,
der ihn um sein Vermögen bestohlen , er werde in einigen Tagen zurück sein.
Einen schweren Stand werde ich freilich mit ihrer Ungeduld haben , aber es läßt
sich nicht ändern , ich muß mit all ' der Rücksicht verfahren , die ich ihrem Stande
schuldig bi», obgleich dies« Quittung sie schwer belasten kan», wen » di« Jrländrrin
plaudert ." (Fortsetzung folgt .)



fallen müsse. Dann werde aber ein Sturm durch
das Land gehen, und dann werden die Feuer auf¬
flammen auf den Bergen und nicht Halt machen
vor den Domänen des Zentrums. In die folgende
Diskussion wurde eine von Redakteur Ostertag  -
Ebingen vorgeschlagene Resolution angenommen,
worin bedauert wird, daß die Kammer der Standes¬
herrn jetzt nicht abgeschafft werden kann, und die
Erwartung ausgesprochen wird, daß der Verfassungs-
entwurf den Landständen mindestens die Schaffung
einer reinen Volkskammer durch die Entfernung
der Privilegierten aus der 2. Kammer bringt.
Der Landtagsabgeordnete Henning  protestierte
ebenfalls gegen die Vorrechte der Privilegierten und
polemisierte gegen das Zentrum. Rechtsanwalt
Mayer  betonte zum Schluß, daß mit dem Wort
Zentrum der Begriff Unwahrheit, Unfreiheit und Un¬
recht verbunden werde. Nach 3ftündiger Dauer
wurde die Versammlung von dem Vorsitzenden ge¬
schloffen.

Friedrichshafen,  23. Sept. Das Boden-
seetelephonkabel,  welches eine Ausdehnung
von 14 km haben soll, während die Entfernung
zwischen beiden Uferrandstellen 13 km betragen
mag, kam auf 7 Eisenbahnwagen verladen hier an
und zwar ist das Kabelseil an einem Stück fort¬
laufend hieher befördert worden. Die Firma
Siemens-Schuckert in Berlin hat die Ausführung
und Legung des Kabelstrangs übernommen. Am
Donnerstag begann die Abwickelung und Entladung
von den offenen Bahvwagru auf den KahnI mittels
Motor und Dampfmaschine. Heute dürfte die Aus¬
wickelung auf dem Kabelschiff beendet werden, sodaß
am Montag die Festlegung an der Ausgangsstelle
des neuen Postamts erfolgen und am Dienstag die
eigentliche Legung nach Romanshorn vor sich gehen
kann. Dieses höchst seltene, interessante Vorkommnis
lockt viele Neugierige an.

Berlin,  23 . Sept. Das Kaiserpaar
gedenkt nach den bisherigen Bestimmungen etwa
10 Tage in Rominten zu verweilen.

Berlin,  23 . Sept. Wie verlautet, wird
die Beförderung des Kronprinzen zum Major
noch im Laufe dieses Monats erfolgen, also an
einem der nächsten Tage und zwar vermutlich am

Schluß des Manövers des Gardekorps bei dem
großen Avancement, das stets zu diesem Zeitpunkt
zu geschehen pflegt.

Paris,  23 . Sept. Der „Matin" meldet
aus Warschau:  Der Militär-Gouverneur infor¬
mierte das Publikum, daß alle Personen, welche
einem Totschlag« oder einem versuchten Totschlage
beiwohnen, ohne den bedrohten Opfern Hilfe zn
bringen oder welche sich weigern, den Behörden über
den Vorfall Mitteilungen zu machen, mit Gefäng¬
nis bis zu 3 Monaten bestraft werden.

Paris,  24. Sept. Witte  verläßt heute
Paris und beoiebt sich direkt nach Berlin. Wie
verlautet, hat Witte zwar hier mit Pariser Financiers
und auch mit Herrn Fischel vom Berliner Hause
Mendelssohn konferiert, doch bandelt es sich für den
Augenblick noch nicht um den Abschluß einer Anleihe,
für die man den rechten Augenblick noch nicht ge¬
kommen glaubt. Witte äußerte bier wiederholt, daß
er fürs eiste weder Aussicht noch auch den Wunsch
habe, in Rußland eine leitende Rolle in der inneren
Politik zu spielen. Er scheint zunächst die Entwick¬
lung der Dinge obwarten zu wollen und gedenkt
den Winter in Nervt zu verbringen.

Neapel,  23 . Sept. Der Bergrutsch
bei Sutera  auf Sizilien, der dieses Städtchen
bereits zum größten Teile verschüttet hat, dauert
noch immer an. Die Bevölkerung hat Zelte er¬
richtet und in den Nachbargemeinden Cawpo Franco,
Giardinello und Mtlocca Unterschlupf gesucht. Biz
jetzt find ein Toter und fünf Verwundete geborgen
worden. 2500 Personen sind obdachlos. Der Schaden
beträgt über eine Million.

Petersburg,  23 . Sept. Gestern brach
in den Räumen des Petersburger Gerichtshofes
ein großes Schadenfeuer  aus , wodurch Akten
im Werte von 50000 Rubel vernichtet wurden.

Petersburg,  23 Sept. Die Polizei
überraschte eine Versammlung von Revolutio¬
nären,  welche im Begriffe war, über ein Attentat
auf Trepow  zu beraten. Sämtliche Teilnehmer
der Versammlung wurden verhaftet.

Petersburg,  23. S p̂t. In Schuscha
ist, wie von dort gemeldet wird, die Ruhe scheinbar

wieder hergestellt. Die Zahl der Opfer der letzten
Katastrophen wird wie folgt angegeben: Gelötet
wurden 548 Armenier, verwundet 135, unter den
Tataren gab es 104 Tote und 48 Verwundete.
445 armenische Häuser wurden niedergebrannt und
37 Tatoren-Häuser. Für die nächste Zeit sollen
etwa 10 000 Mann Soldaten, die bereits zum Teil
unterwegs sind, dort stationiert werden. Auch in
Finnland wird das Militär vermehrt. Aus den
inneren Gouvernements find2 Regimenter Infanterie
und mehrere Sotnien Kosaken dorthin auf dem
Marsche. Ueberhaupt werden Truppendtslokationen
in großem Umfange vorgenommen.

Tokio , 23. Sept. Die Japaner  beschlag¬
nahmten nördlich von Sachalin den amerikan¬
ische » Dampfer „Barracouta ."

Landwirtschaft!. Syirksverem.
Bei der Heuer durch die Farrenschaubehörde

vorgenommenen Eberfchau sind Preise für Eber
zuerkannt worden an:

1. Schund , G., Molker in Dachtel . 20̂ L
2. Zech, Heinrich, Bauer in Gechtngen 15
3. Gehrtng,  Karl, Bäuerin Ostelsheim 15
4. Weiß,  Wilh., Fuhrmann in Möttlingeu 15
5. Feuerbacher,  Gottlteb in Altburg 10
6 Walz, Johs.,Schmied iuOberkollwangen 10
7. Ktrchherr,  Johs . Fuhrmann in

Stammheim . 10
8. Dongus,  Joh . Georg, Bauer in

Deckenpfronn. . 10
Zus. 105

Calw,  22. September 1905.
Der Bereirrsvorstariv

Voelter,  Reg.-Ral.

Htetlnmeteil.

IVIk 88 ^klH
voslsnbsilen,

kvONg Usun , lükbsvrsli.

Amtliche Md PrivMuBseu.
Saulmie

in den Meisterswiesen.
Die bürgerlichen Kollegien haben

am 21. September 1905 die Feststellung
von Baulinien nebst Visieren in den
Meisterswiesen, beginnend bei Gebäude
Nc. 557 (Schönlen'sches Magazin) und
unter teilweiser Benützung oes Hirsauer-
wegS(Vizinalweg Nr. 4) sich fortsetzend
bis zur Markunasgrenze Hirsau beim
Alzenbach beschlossen.

Der Plan ist vom 27. Septbr. bis
7. Oktober 1905 einschließlich zur
öffentlichen Einsicht auf dem Rathaus
(Zimmer Nr. 14) aufgelegt und werden
die Beteiligten aufgefordert, etwaige
Einsprachen gegen die Baulinie und
Visiere innerhalb dieser Frist schriftlich
ober mündlich hier geltend zu machen.

Calw,  den 25. September 1905.
Stadtschultheißenamt.

Conz.

Hirsau.
Bei der Gemetndepflege sind

1200  Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

H. Mejtermarm.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Eduard Pfrornmer,

oberes Ledereck.

^ »
Ein jüngeres anständiges Mädchen,

welches Liebe zu Kindern hat. wird
bei hohem Lohn zum sofortigen Eintritt
gesucht.

Frau I . « chmidderger,
Pforzheim,

Rudolfstraße6, III.

Most.
Is. syrische Rosinen,

mit Obst vsrmostet,
geben ein billiges
und wohlschmecken¬
des Getränke.

Proben vom Faß
stehen zu Diensten.

LM KmM

OttMverkauf.
Wegzugsholber verkaufe

meinen in bester Geschäfts¬
lage befindlichen Haus-
anteil mit Ladet».

Die Uebernahme könnte anfangs
November erfolgen.

p . Vllsunsn,
Handelsgärtner.

Awieöel,
prima haltbare Ware per Zentner

4 50, 10 Pfund 60 A empfiehlt
ll . Hsnioi ».

Zu verkaufe« in größeren und
kleineren Posten

leere Wein- und
Zhampagnerffaschen,

weiße Heller
im Badhotel Teiuach.

Ein kräftiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, wird sofort
oder später als Hilfsköchin bei guter
Bezahlung gesucht.

Höhere Handelsschule.

Lalu », 2H. September (905.

D«rirks«rg»ri»K.
Ar die uns beim Hinscheiden unserer lieben

Mutter
Frau Magdalene vraun Witwe

bezeugte Teilnahme sagen herzlichen Dank
I . Lteudle und Frau

Lina geb. Braun.

Wrilderstadt , 24. September 1905.

T*«r«er<rirzLige.
Freunden und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe, treubesorgte Gattin,
Mutter, Schwester und Tochter

Frau Serkha Haug, geb. Schwarz,
beute nach langem, schweren Leiden im Alter von 28
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Karl Haug.
Beerdigung Mittwoch nachmittags1 Uhr.

Torintkenu. Kostnea
in schönster Ware zu billigstem Preis empfiehlt

D. Keriou.

8 ever Veiv
Diese Woche treffen einige Waggon neue Weiß» u«d Stotweiu« ein.

Bestellungen nimmt entgegen

Heorg Sfa «.
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V^grenksiis Kesliiiaister lileemsmi,
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lleuiv Lröüuuug unserer
V

V V

Lusstelluilgi. Notellküten-»- kullLrükelli
Unser kut2§630 tiLtt ^ irä unter Ueitun§ einer I. Noäistin ^skülirt, so äass v̂ir ^ okl äsn verwoiintestsn

Uesokinaok bskrieälAsn können.

I'iî Ildi LlvKÄllK von üsvlldvHvll ill
LIeickerstoüell, Llouseu, LoMmriivkeo uuü Vsmellkovlektioll.

Meine Ausstellung in

sowie den sonstigen

««

NsKss
K Neuheiten - ev Saifsu

habe ich eröffnet und lade die geehrte Kundschaft zn geneigtem
»», Besuche ergebenst ein. v4

K I ûisv IttzdlLvr ^ . W

Mein Lager in

Wollgarnen̂ Trikotagen
ist wieder neu sortiert  und mache haupisächlich auf

Unterhosen ohne Naht
für Militärpersoue« aufmerksam bei billigst gestellten Preisen.

v). Lntenmann» Biergasse.

Meine Ausstellung in
Modellhüken

und

Neuheiten der Saison
ist eröffnet und lade zu deren Besichtigung höflichst ein

Nane Schmble,
Badgasse.

Liebenzell.

»SUSI * Uksin
ist eingetroffen bei Gottlob RMnger,

Küseret und Wetnhaudlung.

I» , Ilsto » 1i *osinvn,
rot und schwarz, empfiehlt

G. Zl. Hrüncnmai jr.,
Calw, Telephon 76.

Zu vermieten per sofort oder später
eine sommerliche

Wohnung
von 3 Zimmern, Küche, Speise- und
Oehrvkammer mit Oehrnabschluß an
eine geordnete Familie.

Näheres bei der Red. dS. Bl.

Nufringen.
Unterzeichneter setzt von

seinen3 hochträchtigen

N Schaffkühen
eine dem Verkauf aus und ladet Kaufs-
ltebhaber freundlich»» ein.

Michael Supper.

Auf der Straße Calw-Hirsau ging
ein Ehering verloren.

Der ehrliche Finder wird gebeten,
denselben gegen gute Belobnung auf
dem Compl. ds. Bl. abzuzeben.

Ein zuverlässiger junger

Alanr
wird zu sofortigem Eintritt gesucht.

v . bisnion.

Eine einfache aber gut erhaltene
Waschkommode

und ein Kaste«
zu kaufen gesucht. Offert, an die
Höhere Handelsschule, Dir. Weber.

Neues Sauerkraut
per Pfund 12 A emvfiehlt

v . Hsniom.

Milchlieferung.
100—200 Liter Vollmilch zum Tages¬

preis gesucht, ebenso gute Butter.
Lieferanten wollen Angebote unter

8 . tü an die Exped. ds. Bl. einssnden.
Einige Fuhren

Sägiriehl
können abgeholt werden.
Sägewerk Dillmißrustemb. Pforzheim.

Gin Juivet
ist ein zartes , reines Hestcht, rosiges,
jugendfrisches Anssehen , weiße, sammet¬
weiche Kant und blendend schöner Heint.

Alles dies wird erreicht durch:
Steckenpferd-Menmilch-Seife

v. Bergmann <L Co . . Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

1 St . 50 ^ in ßatrv bei : K- Seltzer,
W . Schneider, Friseur, Amalie Aeldweg,
K. Sfelffer , in Weilderstadl : Apotk.
Metzttrelter . _

Bis Martini findet ein fleißiges,braves

Mädchen
gute Stelle für Küche und Haushaltbet

Ludwig Hiller z. Schiff.

mit

Einen guter haltenen

Kochofe«
hat zu verkaufen

H. Wi«de«meyer
in Zavtlstein.

Mostrosinen
find in vorzüglicher Qualität einqe--
troffen und empfehle solche zum billm-
sten Preis.

^klol § I-eonksni » ,
Lederstraße.

. . . . . !» M'VlN I
2ur I îskkrullx von

fisutsekukstempeln
m woäorutzll 8ollrikttzll

ompLolllt: siell äie
ll. OolsoßiÄASl'soßo filloßclmLkoi'oi

O s I w.

E al w Frttchtpreise am 23 . September 1905 . .

Getreide-
Gattungen

Weizen, aller
neuer

Gerste, alle
neue

Dinkel, alter
neuer

Haber, aller
neuer

Bohnen
Wicken

Summe

L»sr
Ztr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

ZK-

53

22
6

31

Heu
tiger
Ver¬
kauf

20
6

31

59 j 57

Im
Rest
gebl.

Ztr.

>sri
ÜL-aNL'L
ZN-s:

Verkaufs-
Summe

149
51

219

419

40

40
SchrannenmeisterEihwümmle.

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehr >, wenig.^ ^

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläg  er ' schen Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  iu Ealw.


	[Seite]
	Seite 710
	Seite 711
	Seite 712

